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ablehnenden Reaktionen aUus Polıtik 1SC dıe Möglıchkeıt era-
und Kırche Im Sommer hatte sıch der tung und Einflußnahme DiIe Wahr-
tändıge Kat der Bıschofskonferenz auf schemnlıichkeıit daß IM Frau, für dıe
dıe Linıe verständıigt, mıiıt eiıner endgül- der Schwangerschaftsabbruch ıne I1Cd-

tıgen Entscheidung darüber, ob dıe ka- le Möglıchkeıit darstellt, sofern S1e nıcht
tholıschen Beratungsstellen 1m 5System bereıts fest entschıeden ist, sıch eiınerAlleingang der staatlıchen eratung verbleıiben, bıs eratung unterzıeht, dıe 1m Sinne der

Erzbischof Dyba geht In der Beratungs- Z polıtıschen Umsetzung des Urteils gesetzliıchen Beratungspflicht wertlos
arten ist und somıt eiıne weıtere, zweiıte era-rage eigene Wege Diese Linıe ist 11U zerbrochen und da- Lung erforderlıch machen würde, dürfte

DiIe Herbstvollversammlung der Deut- mıt werden In einem seı1ıt Jahren sehr gering se1InN. Vor em ist nıcht C1-
schen Bıschofskonferenz (vgl ds Heft, auernden und 11UT mühsam hınter der kennbar, W1IEe der Ausstieg AUSs der
590) WaTl noch keıne OC vorüber, Fassade bıschöflicher Gemeinsamkeıiıt Pflıchtberatung, W1Ie ıh Bıschof Dyba

da wartete eINes ihrer Miıtgliıeder mıt versteckten Konflıkt (vgl prı 1U  - vollzıeht, Je wıeder zurückzuneh-
einer Entscheidung auf, dıe In Kırche 1986, erstmals Fakten SESETZL. Hr- NS  > ware DDa CS einer gesetzlıchen
und Polıtık in Deutschland uIiIsehen staunlıch ist allerdings dıe Tatsache, WIEe egelung kommt, dıe den VON rzbIi-

sechr seinemerregie S1e verändert schlagartıg dıe Erzbıiıschof Dyba mıt SC Dyba beschworenen „„chrıstlıchen
Bedingungen für eın kırc  i1ıches Ange- chrıtt innerhalb der Bıschofskonferenz Grundsätzen“‘ voll und SahnlzZ entspräche
bot auf dem Gebilet der Pflıchtberatung Neıine asteht Nur wen1ıge ınuten und ohne jede wägung auskäme, ist
VO Frauen ın Schwangerschaftskon- VOI dem Ende der Herbstvollversamm- schlechterdings nıcht TW
flıkten In einem Sinne, WIE dıes VO der lung rachte der Fuldaer Bıschof das DiIe Wırkung der Entscheidung rzbi-
eNnrne1l der iıschöfe. aber VOT em ema qaufs apet, ohne jedoch den SC ybas und das macht deren e1-
gerade auch VO den Fachverbänden spatere chrıtt anzukündıgen. uch gentliche Brısanz AUS ırd sıch kaum

auf das Bıstum beschränken las-wenıgstens Z gegenwärtıgen Zeıt- Dyba selbst mußte dem Zeıtpunkt
pun nıcht ewollt wird. Erzbischof klar se1N, daß das ema nıcht mehr SC  Z SO beeindruckend dıe Entschıeden-

heıit auch Wal, mıt der dıe unterschlied-Johannes Dyba ordnete 29 Septem- adäquat behandeln War Wäre B

ber A} „daß 1M Bıstum dıe A tatsäc  © eıner Debatte In der ıchsten 1SchoTlTe nach Bekanntwerden
staatlıch zugestandenen JTötung CS interessıiert SCWOCSCI, hätte ıhn der Entscheidung des Fuldaer TZD1-
geborener Kınder erforderlichen ‚.Be- nıchts und n1ıemand ındern können, schofs ihr Festhalten der eratung
schein1gungen‘ be1l künftigen Beratun- dıes einem geeıgneteren Zeıtpunkt beteuerten RC das kırchliche Enga-
SCH selıtens kırchlicher tellen nıcht vorzubringen. gement auf diıesem (Gebilet geht VO NUun

mehr ausgestellt werden‘‘. uch WE Erzbischof Dyba mıt seliner eın nachhaltıger Rıß DiIie orbehal-
VO betroffenen Frauen, eiıne sıchDas Urteiıl des Bundesverfassungsge- Posıtion, daß sıch be1l der geltenden

richts VO 28 Maı 1993 (vgl Julı Übergangsregelung TOLZ er Be- ausdrücklich als katholısch firmıerende
1993. 339{£f.) aufe. er auch VO griffsakrobatık eine „Fristenrege- Beratungsstelle aufzusuchen, werden
Dyba begrüßten „grundsätzlıchen AUS: lung mıt Pfliıchtberatung” handelt, Sal zunehmen. Der Verweıs auf dıe SOon-
führungen der Bundesverfassungsrich- nıcht falsch lıegen dürfte eıne errolle der Dıözese May mıt der

kırchliıchen Binnenstruktur vertrauteter ZU Schutz des ungeborenen Rechtfertigung für den Ausstieg AUsSs der
Lebens“, 1mM Kern auf eiıne „Fristenre- eratung ist damıt nıcht egeben. In e1- Frauen beruhıgen, manche andere wIırd

CN In ıhren eserven bestärken. Es waregelung mıt vorgeschalteter Pflichtbe- 1CcI eılıg verbreıteten Presseerklärung
ratung“ hınaus. An dieser Tatsache des Sekretarılates der Deutschen bedauerlich, WENN darunter dıe weıthın
könnten auch „terminologısche mbe- Bıschofskonferenz wurde ME ATgU- anerkannte Beratungstätigkeıt atholi1-

n{CHNNUNSCH nıchts andern‘‘. Miıt et7z7- mentatıionslıinıe vorgezeichnet, dıe auch scher Eıinriıchtungen leiden würde.
Bemerkung pIelte Dyba auftf dıe nach der erwartenden gesetzlıchen

VO Gericht selbst, aber auch 1mM ırch- Neuregelung Bestand en könnte: Es
lıchen Raum gebräuchlıiche Bezeıch- muUsse unterschlıeden werden zwıschen
NUNS als „Beratungsregelung“ DDıIie der ethischen Bewertung des Urteils
vorgeschlagenen Regelungen stünden bzw. der künftigen gesetzlichen Rege-

[ung und der konkreten wägung 1MmMINn einem „unüberbrückbaren egen- Entmilıtarısıeren
Satz elementaren chrıistliıchen 1C auf dıe rage, WI1IEe den „ungebore-
Grundsätzen‘‘. HCN Kındern und den betroffenen TAau- Der NO-FEinsatz In Somalıa In einer
Bedeutung und Tragweıte der Entsche1- besten geholfen werden kann  . Sackgassedung Erzbıischof ybas reichen über dıe Miıt der Verwelgerung der gesetzlıch
DIiözese wei1ıt hınaus, das zeıgte vorgeschriebenen Beratungsbeschein1- Schockierend Bılder 1ıne johlende
sıch auch bereıts in ersten spontanen SUNSCH bringt INa sıch kirchlicherseıits Menschenmenge Zerr den nackten,
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